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Unabhängige Zeitschrift f ür das westliche
Mittelgebirge mit Berichterstattung aus
Axams, Birgitz, Götzens und Grinzens
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Viel Aufsehen um die Axsmer Apotheke

I näc*ttic* Bgm. Apperls auf 60 Johre (hier beim Ausbau
Dr. Zorn geniefit die Freiheit

Dr. Friessnig und Mag. Kopf weisen jeden Vorwurf zurück
(Ausführliches lnterview) -

Dr. Zorn ütler seinen M i llionenprozeß
Bürgermeister Apperl - zum 60. Geburtstag
Weiße Väter ins Widum Höfl eingezogen
Nun auch Götzens ohne FVV-Geschäftsführer
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Bürgermeister Apperl - 60 Jahre

Der Jubilar

(H.F.) Am 29- Juli feierte

{xams den 60. Geburtstag
Eines Bürgermeisters.
Mit 36 Jahren begann seine
politische Laufbahn, zuerst
als Gemeinderat, dann als Vi-
zebürgermeister, das 9. Jahr
ist er schon im Bürgermeister-
amt.

ln vielen Vereinen tätig
Lange vor seiner politischen
Tätigkeit war er in vielen Ver-
einen aktiv. 17 Jahre war er
Obmann des Axamer Schi-
klubs und ist heute dessen Eh-
renobmann. 44 Jahre ist er
Mitglied bei den Axamer
Schützen und seit 15 Jahren
Leutnant; er ist Träger des
Ehrenkranzes des Bundes der
Tiroler Schützenkompanien

-nd des Ehrenzeichens der
{*u-.. Schützen.
Theater gespielt hat er auch
nach dem Krieg, l5 Jahre
lang, beim Passionsspiel und
zweimal beim Josefsspiel. Da-
mals spielte man sonntags um
eins oder um zwei nachmit-
tags und dann noch einmal
abends. So kam man manch-
mal auf über 20 Aufführun-
gen in der Saison. Er erinnert
sich auch noch an sein Mit-
wirken bei Ritterspielen, beim
Volkstheater Axams, dessen
Ehrenmitglied er heute ist.
Bei der Feuerwehr, der er seit
39 Jahren angehört, ist er
ebenfalls Ehrenmitglied.
Beim Sportverein ist er Grün-
dungsmitglied und Ehrenzei-
chenträger. Schließlich ist er
beim Braunviehzuchtverein
dabei, »weil ia Kuah hun«.
Auch bei den anderen Verei-
nen ist er dabei, wenn sie Fei-

erlichkeiten haben. Er hat sei-

ne Tätigkeit bei den Vereinen
immer als eine Aufgabe ange-
sehen und es hat ihm Spaß ge-

macht, besonders die schöne,
kameradschaftliche Gemein-
schaft untereinander.

Hobbys: Jagern und Ski-
fahren
»I bin a leidenschaftlicher
Skifohrer und seit fufzehn
Johr tua i jagern« - diese
Hobbys bringen ihm im Som-
mer und im Winter körperli-
chen Ausgleich, da er natur-
gemäß als Bürgermeister we-
nig Bewegung hat. Der erste
Versuch, die Geburtstags-
»Stoangoaß<< zu schießen ist
allerdings daneben gegangen:
l0 Stunden sei er gegangen,
bis auf 2.800 m Höhe, aber
das Wetter sei zu schön und
das Wild >>ober'n Himmel«
gewesen. Ats-Ersatz hat er
dann 3 »Murmelen<< geschos-
sen.
Was ihm besondere Freude
bereitet ? »Der Almsegen,
friager mit Pfarrer und Mini-
stranten, freidet mi beson-
ders. «
Und bei dieser Gelegenheit
gibt Bgm. Apperl auch Heim-
weh nach der alten Zeit zu,
daß er eben von Kindheit an
»in die Berg ob'n« war.

Er freut sich auch über die
großen Veranstaltungen im
Dorf, besonders über das Be-
zirksmusikfest und das Be-
zirksschützenfest.

Größte Sorgen: Das Tiro-
lerhaus
An was er sich ungern zurück-
erinnert ?

Der Bau des Tiroler Hauses
hätte ihm unschuldigerweise
so viel Sorgen bereitet und
bereite sie ihm noch, und
man habe keine Möglichkeit,
das wegzuwischen.

Rege Bautätigkeit in der
Gemeinde
Erfreulich seien dagegen an-
dere Bauten wie das Freizeit-
zentrum, das viel Geld ver-
schluckt habe, aber als Ein-
richtung der gesamten Region
und dem Fremdenverkehr zu-
gute käme. Weiters der Bau
von Haupt- und Volksschule,
der Bau der Straße Kematen -
Arams mit der Westumfah-
rung und die Erschließung der
Aramer Lizum. Dort war der
Jubrlar in den Jahren 60 - 65
Pistenchef und an der gesam-
ten Enni icklung beteiligt.
Große Bauvorhaben waren
die Errichtung der Kläranla-
ge. der .Ausbau der gesamten

Wasserversorgung, und der
langersehnte Bau eines Ge-
meindehauses, in dem jetzt
der Bevölkerungszahl ent-
sprechende Räumlichkeiten
vorhanden seien. Zu erwäh-
nen ist auch noch die Erweite-
rung des Friedhofes.

Der 60. Geburtstag - ein
großes Erlebnis
»Was war schwierig in Deiner
politischen Laufbahn ? «
»Weil ich so lange Gemeinde-
rat war, war es nicht schwie-
rig das Bürgermeisteramt zu
übernehmen. Es dauert aber
Jahre bis man das Gefühl hat,
daß man von der Bevölkerung
anerkannt wird.
Dementsprechend war für ihn
die Feier zum 60. Geburtstag
ein Freudenerlebnis, wo ihm
Bevölkerung und Vereine viel
Entgegenkommen bewiesen
und ihm Glückwünsche über-
brachten.
Eine besondere Verbindung
zur Landwirtschaft war aus
dem Gespräch mit dem Jubi-
lar herauszuhören. »Das
kommt daher«, so Apperl,
»daß ich früher durch meinen
Beruf Wagnermeister, den ich
bis 1958 ausgeübt habe, mit
der ländlichen Bevölkerung
zu tun hatte. Ich habe dann
auf ein Sportgeschäft umdis-
poniert, klein angefangen und
mit viel Arbeit und Mithilfe
meiner Familie aufgebaut.

Die Naturkatastrophen
Das Schwerste für ihn war die
Murkatastrophe 83, wo er
Nächte nicht mehr geschlafen
hat und das Lawinenunglück
84 in der Axamer Lizum, wo
ja 3 Menschen ums Leben ka-
men. Damals wurde der Fall
von Experten genau unter-
sucht und nur weil die örtliche
Lawinenkommission, deren
Vorsitzender er war, alle
Maßnahmen gesetzt hatte,
wurde die Anklage von der
Staatsanwaltschaft aufgeho-
ben.
»Was würdest Du Dir privat
und politisch in Zukunft wün-
schen ?«
»In erster Linie, daß ich ge-

sund bleibe. Sollte man mich
noch einmal brauchen, werde
ich wieder kandidieren.«
Danke für das Gespräch.

Heinrich Apperl in jüngeren Johren in der Axamer Lizum
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AXAMER LIZUM AUFSCHLIESSUNGS-AKTIENGESELLSCHAFT
INNSBRUCK

BILANZ ZUM 31. OKTOBER 1984

AKTIVA

I. Anlageverrnögen .....
II. Umlaufvermögen ....

lll. Venberichtigung zu Verbindlichkeiren . . . .

IV. PostEn, die der Rechnungsabgrenzung dienen

V. Reinverlust

Daß das jetzige Gipfelrestau-
rant ein Murks und für den
großen Bedarf viel zu klein
ist, wollte niemand der Ge-
meinderäte in Abrede stellen.
Die Lizum AG. will das Haus
nun kräftig vergrößern und
zu einem Super-Restaurant
umbauen. Cenießer finden
dort über hundert Sitzplätze,
eilige hungrige Schifahrer
können sich im Stehrestau-
rant selbst bedienen. Arch.

Hoadl erhält neuen Hut

beschluß der Agrargemein-
schaft Axams, aufgrund des-
sen die Grundstücke für die
Stationen von der Lizum AG
erworben werden können.

Schischule Axamer.
Lizum soll aufgelas.
sen werden.
Keinen besonderen Stein im
Brett scheint Siegfried Haber-
zettel, (der jetzige Schischul-
leiter) bei der Gemeinde
Axams zu haben: Als er letzt-
lich einen Antrag um Verlän-
gerung der Schischulbewilli-
gung bei der Landesregierung
stellterBab die Gemeinde hiezu
eine negative Stellungnahme.
Sie ersuchte die Landesregie-
rung die diesbezügliche Ver-
ordnung aufzubehen, da der
Bedarf nicht mehr gegeben
sei. Die Geschäfte soll dann
die Schischule Axams über-
nehmen, die verpflichtet
wird, ein eigenes Büro in der
Lizum die ganze Wintersaison
zu unterhalten.

S

148,151.147,89

19,966. I 63,85

1,611.150,-
905.660,96

5,1 50.7 1 8,18

196,007.0.{ I ,c8

PASSIVA

l. Grundkapital
II. Rücklagen

IIL §üenberichtiBunt zum Umlaufvermögen . . .

IV. Rückstellungen... ..
V. Verbindlichkeiten. . ..

VI. Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen

ERTRAGE
' [. Erträge aus Beförderungs- und anderen Leisrungen

II. F-innahmen aus Sonstigen Betrieben
IIl. Ertragszinsen
IV. Außerordentliche Erträge
V. Zuwendungen

VI. SonstigeErträge ....
VIl. Aktivierte Eigenleistungen

Vlll. Verlust des Geschäftsjahres

l 40,000.00c,*
8,425.136,14

I I 9.601,-
2, I 06.605,81

44,574.48J,31

781.4t2,6A

.04 t ,c8

' . 13,209.128,81
. . 77L730,57
.. 3,255.442,96
.. 1,010.891,54
.. t2.716,-

,iliill:h
. .r,669.286,68

44,890. 4_18,06

Club Mediteranee
Verkauf zieht sich
Wie ein Strudelteig ziehen
sich die Verhandlungen um
das baufällige Lizumer-Ho-
tel. Immer wieder sind Inter-

;:TilTL'fif!l?ält;ffn
lungen das Interesse verlieren.
Offensichtlich gibt es auch
Verständigungsschwierigkei-
ten mit dem Hotelbesitzer.
Der Club hat seinen Sitz in
Paris und ist schwer zu errei-
chen. Auch befürchtete man
im Gemeinderat, daß »gewis-
se Intriganten« einen Ge-
schäftsabschluß verhinderten.
Bgm. Apperl hegte Zweifel
daran ob der Club Meditera-
nee überhaupt ernsthaft an ei-
nem VerkauI interessiert sei.
Auflagen werden von der
Clubleitung anstandslos aus-
geführt bzw. bezahlt. Mögli-
cherweise behalte der Club
das Gebäude nur mehr als
»Abschreibposten«.

AUFVENDUNGEN

I. Aufwendungcn_für den Betrieb von Belörderungs-

und anderenAnlagen ....
II. Aufwendungen[ürSonstigeBetriebe ..........

Ill. AbschreibungenaufdasAnlagevermögen.......
IV. Versicherungskosren .

V. Aufwandszinsen.....
VI. Steuern

Vll. Beiträgean Berufsvertretungen .... . .

VIll. SonstigerVcrualtungsaufwand... . ..
lX. AußerordentlicheAufwendungen ...........
X. Alle übrigen Aufwendungen

.r-1.890..DE,C6

Vorstrnd:Tcchn.RatDipl.-Ing. Helmut S en n, Seefeld

Aufrichtsrat: Oberrat Dr. Wilfried Trebold, BMF., Wien, Vorsitzender; Lrndesrat Fridolin
Ztno n, Innsbruck, t. Stellvertreter des Vorsitzenden; Strdtrat Scnatsrat Dr. Hermann K n o ll,lnns-'
bruck,2. Stellvertreter des Vorsitzenden; Bürgermeister l{einrich A p p. r l, Axams, J. Srellvertrerer dcs
Vorsitzcnden; Strdtr:t Dr. Frrnz Mcisinger, lnnsbruck; Ministerirlrat Dipl.-lng. Herwig H aus-
d o r f , §(ien;Johrnn F e h b c r I e r, Axami''.
+ Vom Betriebsrat delegierr.

I 8, I 21.890,8 l

242.214,96

t 5,7 26.7 85,t 4

1,099.151,10

2,1 0 1 .161,48

4,617.355,42

562.150,-
4 l 8.881,91

371 .946.89

|,626.291,7)

Glaser verfolgte bei diesem
Bau eher modernere Züge.
Die Zustimmung sowohl des
Axamer als auch des Grinzner
Gemeinderates benötigt die
Lizum AG. deshalb, weil das
Haus teilweise auf Freiland zu
stehen kommt, und hierfür
erst eine Sonderfläche gewid-
met werden muß.
Beide Gemeinden werden in
Form von Steuereinnahmen
profitieren.

Die Lizum AG hat trotz des
Null-Tarif-Angebotes der
Gemeinde noch nicht zuge-
schlagen. Wie berichtet stel-
len sowohl Innsbruck als auch
Axams die Büroräume gratis
zür Verfügung, um diesen
steuerträchtigen Betrieb in
der Gemeinde zu haben.

Doppelsessellift auf
den Pleissen in Pla-
nun9
Baubeginn für einen neuen
Doppelsessellift in der Axa-
mer Lizum auf den Pleissen
soll 1986 sein. Ausständig ist
noch ein Vollversammlungs-
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lnneneinrichtunq im Gemeindehaus
Gediegene Sessel und Tl-sche - Hell fertigt Bürgermeisterzimmer um S 355.000,"

120 Sessel und 12 Tische wer-
den den Gemeindesaal füllen,
weitere l0 Sessel für Sitzecken
(S 26.000,--) und 14 Kleider-
ständer (S 14.000,--) wurden
ebenfalls angekauft. Liefe-
rant ist die Fa. Thonet. Für
die Gemeindebediensteten
wurden 6 Bürodrehsessel um
S 33.500,-- von der Fa. Saut-
ter bestellt.
Die Vertäfelungen, Handläu-
fe, Karniesen etc. wurden lt.
einstimmigen GR-Beschluß
an die Fa. Schleinzer um 1,47
Mio vergeben. Die Büro-
schränke, Sitzungs- und Bü-
rotische werden, nach P1änen

td Modell des Arch. Mar-

-Eiter gefertigt. Diesen .\uf-
trag erhielt die Fa. Trirl um
1,2 Mio Schilling.
Beim Bürgermeisterzimmer
kam schließlich die Firma
Hell zum Zug. Sie hatte als
einziger einheimischer Tisch-
lereibetrieb dafür ein A.nbot
erstellt. Mithiife der -§ 

ro -
Klausel (nach der einheimi-
sche Anbieter um 5 9o teurer
sein können als der Billi-est-
bieter) wurde die Fa. Heinz
Hell mit diesem Auftrag
(Summe S 256.000,--) be-
traut.

Im GEMEINDEHAUS ergab
sich nun eine dritte Woh-
ilrns. der Gesundheits- und
]äirpr.nger nrcnr cire fur
ihn vorgesehenen Räume be-
ziehen will. Nachdem die zwei
bisherigen Wohnungen an
zwei Gemeindebedienstete
vergeben wurden, bewarb
sich nun der Hauptschulleh-
rer Otto Brecher aus Grinzens
um die neuen Räumlichkei-
ten. Brecher (der auch bereits
jahrelang Sänger im Axamer
Kirchenchor ist) erhielt die
Wohnung, wie auch die ande-
ren Bewerber, um S 40,-- pro
m' Kaltmiete zugesprochen.
Auch für den Fremdenver-
kehrsverband, der im Erdge-
schoß ca. 87m'z erhält wurde
die Miethöhe festgesetzt: Mit
S 45,-- / m' hielt man sich in
Anbetracht der traurigen Fi-
nanzlage des Verbandes sehr
in Grenzen.
Beeindruckt zeigten sich die
Gemeinderäte bei einer Be-

feuda,e helle Sitzungssaal
(Holzkonsrrukrion in der Mitte
des Gebäuiest m1t or,,alem Sit-
zungstisch uno Kiimaanlage.
sowie genügend P,atz fur Zu-
hörer. Weiters der lururiöse
Trauungssaai. Herraien * ird
in Hinkunft schon am Stancies-
amt ein imposantes Erleb'n:s.

' IIan lie-
ge wieder gut im Plan und
könne am 27.10. Einrieihung
feiern. Kummer bereiten zur
Zeit die mißlungenen Stein-
metzarbeiten. Insbesondere
die Verlegung der Porphyr-
steine im Eingangsbereich
und die Marmorverkleidun-
gen in den Büros.

Werbung vor 45 Jahren im
Frau und Mutter-Familien'
Freund

nen l09o-igen Anteil an der
Agrargemeinschaft und kann
nun jährlich ca. 170 Festme-
ter Holz schlagen. Ursprüng-
lich wurde erwogen, damit
den Gemeindehausbau zu er-
richten. Die Holzbaufirmen

eigenes Holz und die Gemein-
de beschloß, das eigene Holz
deshalb zu verkaufen.
Die Ausschreibung hierfür er-
ging an 8 Firmen, die das
Holz direkt vom Wald abkau-
fen sollen.

Das Gemeindehaus wird derzeit auf den letzten Schliff gebracht. Eraffnung soll am 27,

Oktober sein,

sichtigung am 27.9. über das
neue Gemeindehaus.
Das Haus bietet großzügige
heile Räume in denen ange- Gemeinde verkault Holz
nehmes Arbeitsklima zu er-
r,, arten ist

Besonoere Merkmale sind der Die Gemeinde Axams hat ei- verarbeiteten jedoch dazu ihr
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Gemeinde widmet Sonderf läche für Apportementhaus
Tirolerhaus soll dadurch legalisiert werden.

Die Baugenehmigung für das
»Tirolerhaus« an der Olym-
piastraße ist nach wie vor ent-
zogen. Da der Bürgermeister
seinerzeit die Baubewilligung
trotz Bekanntwerden der Ap-
partementverkäufe und der
Warnung der Landesregie-
rung gegeben hatte, wäre die
Gemeinde nun für allfällige,
daraus entstandene Schäden
haftbar. Bei einem möglichen
Abbruch wäre die Schadens-
summe beträchtlich.
In diesem Lichte sprang der

Gemeinderat über seinen
Schatten und stimmte einer
solchen Umwidmung zu. Da-
durch könnte der Baube-
scheid wieder rechtskräftig
werden und der Fall wäre er-
ledigt. So einfach es klingt -einen Haken hat die Sache
doch:
Die Gemeinden können lt. Ti-
roler Raumordnungsgesetz
nur dann eine derartige Flä-
chenwidmungsplanänderung
durchführen, wenn die Lan-
desregierung in einem überre-

gionalen Entwicklungspro-
gramm solche Flächen vorge-
sehen hat. Und das hat sie
eben nicht und b-ls jetzt nir-
gends getan.
Damit ist dieser Beschluß ge-
setzwidrig und ungültig. Die
Gemeinde hofft allerdings
darauf, daß die Landesregie-
rung in Anbetracht der beson-
deren Umstände doch noch
eine solche Sonderfläche be-
schließen wird und damit den
ungültigen GR-Beschluß wie-
der abfängt. Wie zu verneh-

men ist, ist Gemeindereferent
LR Partl eher für diese Lö-
sung zu haben, als der zustän-
dige Landesrat (und wahr-
scheinlichster LH-Nachfol-
ger) Zanon, der eine harte
Haltung gegenüber den »Ge-
setzesbrechern« vertritt. Setzt
sich Zanon durch, muß man
schnellstens nach einer ande-
ren Lösung suchen, denn
Schadenersatz will und kann
die Gemeinde keinesfalls lei-
sten.

Tirolerhaus

- jetzt Amtshaftungsansprüche

Das größte Gebäude Axams'
ohne Baugenehmigung zieht
weitere Kreise: Durch den
Entzug der Baugenehmigung
wurden verschiedene Interes-
senten geschädigt. Da der
Bürgermeister die Baugeneh-
migung seinerzeit wahrschein-
lich gesetzwidrig erteilt hat,
wollen die Geschädigten ihren
Schaden nun beim Bürger-

meister bzw. bei der Gemein-
de einklagen. Die Gemeinde
wies jedoch diese Ansprüche
zurück.
Die genaueren Umstände die-
ses Falles sind nicht öffent-
lich, da der Gemeinderat hier-
über vertrauliche Beratungen
abhielt. Die Debatte dauerte
jedenfalls sehr lange.

Um für einen Schadensfall ge-
rüstet zu sein, drängte die Ge-
meinde auf umgehenden Ab-
schluß einer Feuerversiche-
rung. Auch dieser Posten
wurde ausgeschrieben. Für
den Neubauwert von 23 Mio
(massiv,/hart) boten 6 ver-
schiedene Anstalten Verträge
mit Jahresprämien von 5.662,

bis 8.955,--. In einem Anbot
wies der Ortsvertreter beson-
ders darauf hin, daß seine
Anstalt (TILAND) die Ara-
mer Feuerwehr immer finan-
ziell unterstütze. Den Zu-
schlag erhielt dann mit I I zu 3

Stimmen doch der Billigstbie-
ter, die »Wiener Städtische«.

Große Unterschiede
bei Feuerversicheru ngen

Hansjörg Bucher, stolzer Be-
sitzer des Hotel Neuwirt, will
rr'ieder bauen. Die vor einigen
Jahren er*orbenen Grund-
stücke riestlich des Hotels (al-
te Post und Parkplatz
ehem. Barstler Bauernhaus)
könnten bald zu Baustellen
n'erden. Vorerst soll das Post-
gebäude jedoch abgetragen
werden.
Eine Umwidmung dieser Flä-
chen von landu'irtschaftli-
chem Mischgebiet in Kernge-
biet (dies ermöglicht eine
dichtere Verbauung) wurde

vom Gemeinderat vorerst
nicht genehmigt. Im vorgeleg-
ten Ent..r'urr" u,aren im Erdge-
schoß Geschäftslokale und
darüber nur Wohnungen vor-
-eesehen, rvas seitens ä.r c§
meinde auf Widerwillen stieß.
Bucher hatte in vergangenen
Jahren mit seinen Investitio-
nen kein besonderes Glück
und mußten bereits mehrere
Gründe aus seiner großen
Landwirtschaft verkaufen
(Elisabethinum, Modernbau -
Wohnblöcke).

Kein neues Bauland in Omes e
Ein Omeser Bauer stellte den
Antrag auf Umwidmung ei-
ner seiner Acker in Bauland
(östlich vom Weiler Omes).
Er begründete sein Ansinnen
mit finanziellen Schwierigkei-
ten. Dies bestätigten auch
Bürgermeister und mehrere
Gemeinderäte und es schien
so, als wolle man diesmal

noch einmal ein Auge zu-
drücken und noch ein Stück
Freiland der Verbauung preis-
geben.
Die Abstimmung rückte die
Sache jedoch wieder ins Lot:
mit 8 zu 5 Stimmen bei einer
Enthaltung wurde das Ansu-
chen abgelehnt.

Und in der NOVEMBERAUS-
GABE lesen Sie neben den
vielen Neuigkeiten einen Be-
richt über die aktuelle politi-
sche Situation »4 Monate vor

der Wahlo. Was sich die Par-
teien, Bünde und Bürger für
die nächste Gemeinderats-
wahl wünschen.

6

Die Tiroler Wassenilacht warnt

Auch in Tirol wirbt die öster-
reichische Wasserschutzwacht
mittels einer Werbeagentur
Mitglieder an. Mitgliedsbei-
trag ist S 520,--, dem Umwelt-
schutz kommt aber nur ein
Bruchteil zugute, da die Wer-
beagentur 72Vo(!) Provision
kassiert. Die Tiroler Wasser-
wacht, ein Tiroler Verein, hat

einen Mitgliedsbeitrag von
S 120,--. Mitglieder werden
nur über Angehörige der Ti-
roler Wasserwacht geworben
und selbstverständlich über
keine Werbeagentur, sodaß
der Beitrag zu 10090 dem
Verein und seinen Aktivitaten
zugute kommt.

e



Dtr. Zarn aus U-Haft entlassen
Sein Kommentar: »Der Prozeß verlief ausgezeichnet - Urteil war miserabel!«

T"

Ungebrochen optimistisch
wirkt Dr. Franz Zorn. nach-
dem er nun nach 18 Monaten
Uniersuchurngshaft gegen 3.5
Mio Kaution frei kam. Zorn
wurde. wie berichtet. wegen
belrügerischer Krida in ejnenr
mehrrvöchigen Prozeß zu 6
Jahren Gefängnis verurieiit.
Zorn und sein Ai-irvait arbelten
zur Zeil an der Berufung beim
Obersten Gerichtshof. Cie in
ca. einem Jahr siatrfinden
wird.
Das Geicl iur die Kaution
stammt von seinei F-reunden.
serne : K'rrierr. '. -: t.." er elri-

Wertpapiere angelegt hat-
und schließlich von seinen

legen sein. n

Warum Zorn so lange in U-
l-iaft verbleiben mußte {ührte
er auf den Staatsanwalt zu-
rück, der ,'einfach ailes ausge-
nützt hat. ivas grad möglich
war« um ihn festzunageln. In
cien Punkten. wo Zorn sich
an{ar-rgs firr schuldig bekannte
(Devisenvergehen) wurde er
übrigens freigesprochen.
Zorn: ,lch habe mir erwartel.
daß ich vom Vorwuri betrüge-
rischer Krida {reigesprochen.
und daß ictr weger-r Devisen
vergehen zv einer Geldstrafe
von S 500.000 verrrrteilt
werde.n Daß es dann doch
umgekehrt gekommen ist. lie-
ge an einer Masse von Fehlern
im Verhandlungsveriauf und
rn den zu Rate gezogenen Gut-
achten. , . . also ich bin über-
zer,rgi. daß das LJrteil durch
,ier OGH wegen Nlchtigkeit
a.llge:oben wirci, und dann
.,. rri n€u verharrdelt. Und
ian: =ach ich die Fehler nicht

Verwandten in Axams.
,lch kann es nicht verstehen,
wie dieses Urteil zusiande ge-
kommen ist - der Prozeß isi
stets zu meinen Gunsten ver-
laufen und ich habe volles
Vertrauen in den Vorsitzen-
den Dr. Kandler gehabt - das
muß in der Urteilsberatung ge-

/luun hqt die Gemeinde diese.s Grund.stück ols Apportemefit-
fltiche gewirlmet.

. . . Ämtshaftu,n6sklnge würdc ich keine crhcben
ueil ich ein Axutner bin.

mehr, die ich da gemacht ha.
be. Die müSdiiche Urteiisver-
kiindung weicht übrigens r,ve-

serrtlich von der schriftlichen
Ausfertigung des Urteiies ab
In der mündlichen Begrün-
dung sagte der Richter: uyäre
Cie Baugenehmigung nichi
aufgeholren worden. u.äre ein
l(onkurs nicht notwendig ge-
wesen ,- davon stand darrrr in
de:' schri{tlichen Urteilsausfer-
tigung nichts rliehr n

Konkurs ohne Ge"
schädiEte?
Li're:haupr bereuert Zorn un-
ellt'.r'egt ciaß es keine of{enen
i-or lerungen gäbe. die eir.en
Konk,rrs recht{ertigen Aile
ror 5 cff e, en Rechirungen sei
en bestritten, ja teilu.,,eise

könnte die Wohnbau Axams
GmbFI gegen ihre Lieferan'
ten Scha,denersatzanspniche
geltend machen. ,. . ich rvar
gestern bei der L.änderbank
und die sinci sofort bereit r-,rich

zu finanzieren. Man brauclil
nui den Konkurs aufzuheben,
dann kann ich die anhängigen
Prozesse gegen die säumigen
Lieferanten führen. die tat'
sächlich fälligen Rechnungen
bezahlen und ailes wäre fertig.
Die Eröf{nung des Konkurses.
so Dr. Zorn. beruhe auf einem
Irrtum. Er habe seinerzeit da-
gegen Rekurs erhoben, jedoch

die Frist versäurnt. Die \z!.'chn-

bau Axams sei zri ciiesern Zeit-
punkt r,,oll liquide gewesen
und hätte alle Rechr.rungerr au{
den Groschen bezahlen kön
nen. ,Dal3 man r-ratürlich nicht
mehr gern giezahit hat nach-
dem die Baugenehmigung be
reits arufgel-roben rvurde. ist ja
klar. n

Wie gehts weiter?
,Solite cias Grr-rndstück riun
tatsächlich. so r.r,,ie es die Ge-
rnernde letzt wünscht, als
Appartementhaus-Fläche ge-
widmet werden. werden u,ir
sofort wieder die Konkursauf-
heburrg beantragen. und ich
werde den Fail c,rcinungsge-
mäß beenden. Wahrschein-
lich iverde ich noch das beab-
sichtigte Kurzentrum bauen.
Aber auch wenn die Landes
regierung der Umwidmung
niclrt zu:;limmen würde. n'ärc
es machbar rnit einem Kom-
promifi der schon einntai mit
ver.cchtedenen Herren der
l-ande-creeierung durcl-rge
sprociren tlrurd€.,,

Soweit in Kürze clie Aus{iih,
rungen von Dr. Zorn. t-iber die
offiziellen Reaktionen und Air-
sichten der tsehörden lesen
Sie in unserer nüchsterr Aus-
gabe.

't
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Die Weißen Väter in Axams

Axams eingeladen wordenPater Anton ist wohl der be-
kannteste von den 3 Weißen
Vätern, die das Widum Höfl
seit kurzem bewohnen. Die
Weißen Väter sind eigentlich
Missionare für Afrika und ein
Großteil der 2800 Mitglieder
sind auch in Afrika. In Euro-
pa gibt es einige Häuser, die
als Basis für Missionsbewußt-
seinsbildung dienen; in
Axams befindet sich die einzi-
ge derartige Niederlassung für
ganz Österreich. Wie ist man
nun ausgerechnet auf Axams
gekommen?
,Pater Anton war das erste
Mal bereits l98l in Axams,
wo er im Sommer Dekan
Volkmer vertrat, »und so

j,urde,{xams meine geistliche

Qsis, auch wenn ich noch
nicht hier wohnte« meint Pa-
ter Anton. Er kennt hier viele
Jugendliche, viele Leute und
nicht nur deshalb ist Axams
ein idealer Ort, es ist auch
zentral gelegen in Tirol und
viel schöner als in der Stadt.
Die Weißen Väter sind auch
vön der Pfarrei, dem Pfarr-
kirchenrat und Pfarrgemein-
derat und der Gemeinde nach

Die Afrikaner haben Lebens-
freude trotz materieller Ar-
mut, und viel mehr Gemein-
schaft und Zusammenhang
wie wir.
»Ziel des Hauses ist, nicht nur
auszugehen, sondern auch zu
empfangen« sagt Pater An-
ton. Das Widum Höfl soll ein
Zentrrtm werden, wo man
Leute empfängt - Junge und
Altere, Leute die beten wollen
und sich interessieren; auch
Wochenenden werden organi-
siert.
Aber auch speziell für die Be-
völkerung von Axams und
der Jugend ist das Widum
Höfl ein offenes Haus, wo je-
der sich zu Hause fühlen soll-
te, zum Plaudern, zum Mehr-
wissen, zum Diskutieren. Pa-
ter Anton hat auch die Hoff-
nung, daß die Axamer Jugend

(Th. H.) Seit Sommer ist das
\\'idum Höfl (durch die Wei-
ßen \räter) u'ieder belvohnt.
\{an kann kaum ermessen,
was aus dem einstigen bau-
fälligen Gebäude gemacht
wurde und welche Wohnqua-
lität sich wieder herstellen
ließ.
Um die Räume im Widum
Höfl wieder bewohnbar zu
machen, brauchte es große
Anstrengungen: das Dach
wurde von der Fa. Sommer
(IBK) gedeckt, neue Sanitär-
anlagen (Fa. Hell, Axams)
und Elektroinstallationen
(Fa. Gstrein, Axams) wurden
hergestellt, Thermofenster
der Fa. Nagl Axams und Ka-
stenfenster von Erwin Hosp
wurden eingesetzt. Decken
wurden abgelaugt, alte Holz-
böden und Türen wieder ver-
wendet. Überhaupt versuchte
Baumeister Kurt Lichtblau so
gut wie möglich alte Bestände

mitträgt, wenn Gruppen aus
anderen Teilen Österreichs
kommen.
Das Widum Höfl soll immer
besetzt sein, deshalb sind
auch 3 Weiße Väter nach
Axams gekommen.
Die Leitung hat Pater Anton
Mettrop irine, er ist Flolländer
und war 16 Jahre in Nordafri-
ka. 7 Jahre war er im Gene-

. ralrat verantwortlich für die
Weißen Väter in Afrika.
Pater Walter Vogt ist Jahr-
gang l9l3 und kommt aus
dem Schwabenland. Er war
zuletzt von 1965 bis 1984 in
Ruanda tätig.
Als letzter ist Anfang Okto-
ber Pater Rolf Rosin gekom-
men, er stammt aus Deutsch-
land und war 20 Jahre lang in
Sambia.

des Widum Höfls zu erhalten.
Ebenfalls wurde die Dach-
wohnung ausgebaut und kann
jetzt vermietet werden. Für
den Verkaufsraum an der
Südseite des Gebäudes steht
man kurz vor Vertragsab-
schluß mit einigen Interessen-
ten. Finanziert wurde der
ganze Ausbau dadurch, daß
die Weißen Väter auf 6 Jahre
die Miete vorausbezahlten
und durch ein Althaussanie-
rungsdarlehen des Landes Ti-
rol mit einer Laufzeit von 25
Jahren.
Heuer steht noch die
Trockenlegung des Kellers
auf dem Programm. Der
Pfarrsaal ist verkleinert wor-
den und ist bis zum Advent
wieder verwendbar.
Nächstes Jahr will man
schließlich daran gehen, die
Fassade zu renovieren, was
dann übers Denkmalamt
läuft.

Zum Widum Höfl meint Pa-
ter Anton: »Die Pfarrei such-
te einen Mieter und wir ein
Haus.«
Leitsatz für die Weißen Väter
ist, daß sie überall helfen, wo
sie können. Für die Bewußt-
seinsbildung, die an erster
Stelle steht, steckt Pater An-
ton den Rahmen ganz weit -das könne sich in der Arbeit
mit türkischen Gastarbeitern
genauso ausdrücken wie in
der Arbeit als Entwicklungs-
helfer oder Missionar.
Vielfältig ist auch die Vor-
tragstätigkeit der Missionare
in Pfarreien und Schulen, wo-
bei Afrika im Mittelpunkt
steht. Legte man früher bei
der Mission den Akzent auf
Bekehrung zum Christentum
und Mitgliedschaft zur katho-
lischen Kirche, so sieht man
jetzt die Mission mehr als Be-
gegnung der Kulturen, als ge-
genseitige Bereicherung, mehr
partnerschaftlich. Auch sieht
man die Notwendigkeit, die
Mission und Entwicklungshil-
fe zusammen zu betreiben.

Das Widum Höf I ist wieder bewohnt

Mit Zufriedenheit xeigt Pater Anton die Rciume der hervor-
rogend ousgebauten und gemütlichen lllohnung im Widum
HöIt.

Malermeister

Josef Wackerle
6091 Birgitz 51, Tel. 8371

Der Meisterbetrieb im Mittelgebirge
f ü r Fassaden u nd ln nen malerei,

alle Anstriche, Fensterummalungen
und Tapezieren.
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Höhenf Iug des SV Axams
Trainer Tschenett über seine Mannschaft

Der SV Raika Axams hat einen
großartigen Start in der dies-
jährigen Meisterschaft in der
Tiroler Liga hinter sich. Trai-
ner Tschenett ist nun das drit-
te Jahr in Axams und wir be-
fragten ihn über das Zustan-
dekommen dieses Leistungs-
hochs.
Trainer T'schenett: »Die
Mannschaft ist homogener
geworden, die Spieler wissen,
um was es geht, und das Trai-
ning findet einen 100%-igen
Niederschlag. Wichtig für un-
sere Spielstärke ist, daß die
Spieler, die schon in den letz-
ten Jahren bei der Mann-

Qhafl waren, wesentiich ver-
u'essc'rt sind und in ihrer Spiel-
auffassung wesentlich stär-
ker.
Ich glaube, daß die Lücke die
Spiegl Gerhard und Franz
Mair hinterlassen haben
durch die Rückkehr von Sau-
rer S'alter und Joschi
Deutsch 100 %-ig geschlossen
wurde, wobei Deutsch ein Ri-
siko war, rveil er im Frühjahr
auf Grund seiner schweren
Schulterverletzung fast nicht
gespielt hatte. Joschi kommt
beim Publikum an, weil er
mit Herz spielt und wenn ihn
scine Umgebung akzeptiert ist
er trotz seines Alters (33) für
die Mannschaft immens wert-

ül'*urnrchaft ist sehr aus-
gewogen, das Torverhältnis

von 22:3 zeigt, daß wir so-
wohl eirien starken Sturm und
eine starke Hintermannschaft
und eben auch ein starkes
Mittelfeld haben. Die Mann-
schaft ist soweit, daß wir zeit-
weise ein Forechecking spir.'-

len.
Zwischendurch beruhigen wir
wieder das Spiel durch ge-

schicktes Ballhalten in der
Mannschaft. Bleibt nur noch
zu sagen, daß Trainingsbe-
such und Trainingsfleiß opti-
rnal sind.«
Die Spiele bisher:
Gegen Fritzens gab es aus-
wärts einen 2:0 Sieg. Aus der
Mannschaft kann man keinen
herausstreichen. Zweifacher
Torschütze Joschi Deutsch.
Im Heimspiel gegen Schwaz
gab es durch eine ausgezeich-
nete Leistung (von der Beweg-
lichkeit her) von Angriff und
Mittelfeld in 15 Minuten eine
3:0 Führung. Beim Stande
von 3 : 1 gab es viel Aufregung
\\'egen eines Tores, das nicht
anerkannt rvurde - Battista-
ta uurde ausgeschlossen. 63

Minuten mit zehn Mann rvar
aber Axams dem 4. Tor näher
als Schwaz dem Anschluß-
treffer.
Im Tirol Cup gab es gegen

Veldidena ein eher mageres
2:0, bei dem man zwar mit
dem Ergebnis, nicht aber mit
der Leistung zufrieden sein
konnte. Beim Spiel Kirchbichl

gegen Axams half bei schlech-
ter Leistung in der ersten
Halbzeit eine Kabinenpredigr
um aus einem 0:0 rrach der
Pause ein 5:0 zu machen.
Auch gegen Oberlangkamp-
fen, einem schweren Gegner
gab es mit 5: I dank einer ge-
schlosseneo Mannschaftslei-
stung einen klaren Sieg.
Auswärts gaben die Axamer
beim 0:0 gegen Jenbach einen
Punkt ab. Es war ein sehr
schweres Spiel, Jenbach als
Tabellenletzter spielte einen
destruktiven Fußball und
Axams konnte nicht zum ge-
wohnten Spiel finden, aller-
dings war auch die Abwehr
nie in Gefahr.
Ein echtes Derby mit schon
lange nicht mehr dagewese-
nem Zuschauerinteresse (an

die 800 Zuschauer) gab es mit
dem Spiel Axams gegen Ke-'maten. Ein schweres Spiel mit
vielen Zweikämpfen, in denen
die Kemater in Führung gin-
gen. Dem SV gelang kurz vor
der Pause noch das wichtige
I : l. In der zweiten Halbzeit
lieferte Axams ein Superspiel,
so wie man sich von Bewe-
gung und Schußkraft her
Fußball vorstellt und nur der
überragende Torhüter der Ke-
mater verhinderte eine höhere
Niederlage. Entstand 3: l.
Auch in ihrem letzten Aus-
wärtsspiel gegen Vils kam
Axams zu einem klaren Er-
folg:4:0 }{albzeitzi}.
Die besten Torschützen der
Axamer sind Deutsch (8) und
Saurer (7).
Axams - Reutte: 5: I

Eisschützenclub Axams
eröffnet neue Bahn

(H F.) Am 21. September
wurde in Axams eine neue
Asphaltbahn eröffnet, uffi,
wie Obmann Hugo Trolf sag-
t€, den Eisschießsport in
Axams attraktiver zu ma-
chen.
Bisher war dieser Sport im
Sommer nur auf den Anlagen
des Freizeitzentrums möglich
gewesen, auf einer Bahn, die
sich nicht im besten Zustand
befindet. Der Eisschützenclub
wollte daher selber eine Anla-
ge bauene da Happ Jörg einen
Grund in der Sylvester-Jor-
dan-Straße zur Verfügung
stellte, wurde das 80.000,-- S
Projekt in Angriff genom-
men.
Der Verein hat damit für sei-
ne über 50 Mitglieder eine ei-
gene, gute Anlage näher im
Ort.
Die Bahn soll aber auch für
Nichtmitglieder offen sein,
wenn der Verein nicht
schießt. Dabei müssen diese
kein Geld für die Bahn bezah-
len, sondern lediglich ein
Stockgeld.
Mit Blasmusik und einem
kleinen Volksfest wurde {ann
die Eröffnung begangen, und
welcher Beliebtheit sich dieser

Sport in Axams bereits er-
freut, zeigte sich daran, daß
am Eröffnungsblattlschießen
über 130 Personen mitmach-
ten.
Die tw. ausgezeichneten Er-
gebnisse im einzelnen:
Herren:
1. Gstir Alfred 50 (49) :-
Punktemaximum
2. Brandstätter Hansjörg 50
(39) = Punktemaximum
3. Dollinger Josef 49 P
4. Apperl Hans (Götzens) 46
(42)P :

5. Nagl Bernhard 46 (37)P
Damen:
l. Schaffenrath Hilde 50 P =
Punktemaximum
2. Schaffenrath Barbara 46 P
3. Volgger Lucia 45 P
4. Dollinger Monika 44 P
5. Leitner Waltraud 41 P
Jugend männlich:
l. Happ Robert 47 P
2. Happ Gilbert 43 P
3. Gredler Daniel33 P
Jugend weiblich:
l. Wachter Martina 49 (!) P
2.Happ Monika4T P
3. Apperl Eva 46 P
Kinder:
l. Ennemoser Markus 40 P
2.Mair Martin 29 P
3. Mayr Thomas 2l P

Vzbgm. Benedikt Pilser bei der Eröffnung der Bahn

ll
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Personenkarussel! im FVV Axams KLEIN NACH RICHTEN

Veronika Mlakar, 2l Jahre
alt, ist seit einem Jahr in
Axams wohnhaft und hat
ebenfalls Matura.
Beide wollen die gute Zusam-
menarbeit mit den Vermietern
festigen.
Die geschäftsführenden
Funktionen hat Obmann
Schäfermeier übernommen.

Die HOCHWASSERSCHA-
DEN haben diesen Sommer in
Axams keine empfindlichen
Ausmaße angenommen. Das
sog. »Fußtalbachl« hat die
Brücke der Hoadlstraße ver-
murt und beschädigt. Es wur-
de angeregt die dortige Beton-
brücke durch eine leichte
Holzbrücke zu ersetzen, die
von einem stärkerem Hoch-
wasser bzw. einer Mure gleich
weggerissen würde und somit
den Weg ins Bachbett freigä-
be.

Axams wäre bald um einen
Vize ärmer gewesen - als das
Fußtalbach am 6.8. zu einer
großen Mure anschwoll und
die Hoadlstraße über-
schwemmte war Vzbgm.
Franz Mair mit seinem Radla-
der zur Stelle. Er unterschätz-
te jedoch die Gewalt der Mu-
re, die ihn beim Versuch die
Straße freizubaggern samt
seiner schweren Maschine vor
den Augen des Bürgermei-
sters ein Stück forttrug. Zum
Glück faßte der Radlader
bdld wieder Fuß und konnte
sich aus der Mure befreien.

FUT GEMEINDEBEDIEN_
STETE gibt es in Hinkunft
mehr Jubiläumsgeld, mehr
Urlaub (2 Tage) und außer-
dem werden nun Dienstzeiten
bei Gemeindeverbänden an-
gerechnet.

Die Fa. MODERNBAU wird
im Kreuzmoos (beim
Schwimmbad) ein weiteres
Wohnhaus errichten - die
Wohnanlage »Axams IV« wie
Bgm. Apperl angab sind hier
(trotz anderslautender Ge-
rüchte) alle Bauvorschriften
genauestens eingehalten. Das
Gebäude wird an der östli-
chen Baufluchtlinie zu liegen
kommen.

GR. Alois Kapferer (ÖAAB)
wies darauf hin, daß im Be-
reich Schäufele - Georg-Bu-
cher-Straße ein stark fre-
quentierter Schulweg sei, und
seines Erachtens eine Schul-
wegsicherung (Zebrastreifen)
dringend notwendig sei.

Josef Zimmermann, Ge-
meinderat, verlangte stärkere
Geschwindigkeitskontrollen
in der Georg-Bucher-Straße.
Insbesondere der Schwerver-
kehr halte sich nicht an die
Km/h-Begrenzung und
brause teils mit fast 70 Sachen
durch die enge Dorfstraße. Er
regte dabei an, die Gendarme-
rie möge sich mehr um dieses

Straßenstück kümmern, als
ständig im gut ausgebauten
Osten der Innsbruckerstraße
Radarkontrollen durchzufüh-
ren.
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Öffentlich kritisierte Vzbgm.
Benedikt Pilser die derzeiti-
ge Stellung des FVV-Obman.
nes Joachim Schäfermei.
€t, der seit dem Ausscheiden
von KIaus Gamrith auch Ge-
schäftsführer des Verbandes
und damit auch Geschäfts-
führer des verbandsinternen
Reisebüros sei. Pilser sprach
in diesem Zusammenhang an-
läßlich einer Gemeinderatsan-
frage von »unhaltbaren Zu-
ständen« und bezweifelte die
statutengemäße Vorgangswei-
se. Bgm. Apperl erklärte da-
zu, daß selbst er als Aus-
schußmitglied von diesem
Schritt nicht informiert wor-
den sei.

Bald höhere Bebau-
ungsdichte in Axams:
Der Gemeinderat erwog die
Erhöhung der Geschoßflä-
chendichte im ganzen Ge-
meindegebiet um jeweils (),2,

da es mit deren Einhaltung
laufend Schwierigkeiten g;ibe
(2.B. durch Ausbau des Dach-
geschosses) und außerdem da-
durch Bauplatz gesPart u'er-
den könnte. Konkrete Be-
schlüsse und eine diesbezügli-
che Verordnung sind in näch-
ster Zeit zu erwarten.

Wir haben Luftkissenschuhe und
laden Sie zum Probegehen ein !

Kommen Sie zu einer
'»Probefahrt«

Dss neue Teqm des Fl'1" Axams: Thornqs Schanzer und
Veronika Mlakar Schur lr - Sct'ti - SPort

SEeIoG>rt
ll-6091 Götzonr, Klrch§traße 17, Tel'z (O 52 34) 81 e7 

I

Stellen Sie sich

einmalvor,

Sie gehen auf Lult,

I
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Nachdem Geschäftsführer
Gamrith und Frl. Unterkofler
den FVV Axams im August
verlassen haben, wurde zwei
neue Kräfte eingestellt. Tho-
mas Schanzer aus Telfs ist 24
Jahre alt und besuchte nach
der Externistenmatura das
Fremdenverkehrskolleg. Er
war bereits als Ferialprakti-
kant im FVV Axams tätig.



lnterview mit Dr. Friessnig und Mag. Kopf

I

Viel derüclite und viele Zei-
tungsmeldungen gab es kürz-
lich um Dr. Felix Friessnig
aus Götzens und um die
Apothekerin Mag. Barbara
Kopf aus Axams, denen Re-
zeptschwindel zur Last gelegt

wird. Dr. Friessnig und \1a-e,

Kopf gaben der A.ramer Zei-
tung folgende Stellungnahme
in Form eines Inlerr ie* s.

AZ: >>Dr. Friessnig, Mag.
Kopf, wer hat Euch onge-
zeigt ?<<

Dr. Friessnig: >>Wir sind we-
der von der Kasse angezeigt
worden, noch vom Firumzamt,
sondern von Dr. Christoph
Kopf aus pbrsönlicher Rache.
:T' >>Wie rechtfertigt ihr
§ch aber dss, nä Euch ttr
Last gelegt wird ?«

Dr. Friessnig: »Wir sind an-
gezeigt worden wegen Ver-
dachts des schweren Betruges
sowohl an öffentlichen sie
auch an privaten Krankenkas-
sen, die Anzeige hat Dr. Kopf
gestellt. Deswegen sind nir
verhaftet worden - in Unter-
suchungshaft kamen *ir nicht
aufgrund des Tatbestandes,
sondern wegen Verdunke-
Iungs- und Verabredungsge-
fahr.
Inwieweit es den Tatsachen
entspricht, wird das Gericht
entscheiden, wir sind uns kei-
ner Schuld bewußt. Wir ha-
l'x immer zum Wohle der
-Ii.nt.o gearbeitet.
AZ: >>Ist slles in der Presse
sehr übertrieben dargestellt
worden?<<
Dr. Friessnig: >>Die einzige
halbwegs sachliche Darstel-

lung gab es in der Tiroler Ta-
geszeitung. Die Berichte in
Kurier und Kronenzeitung
sind ganz aufgeblähte Sensa-

tionstratscherei gewesen.
AZ: >>Wie kam es dann dqzu,
defi mqn Euch angezeigt
hqt ?<<

Dr. Friessnig: »Dr. Kopf hat
mit einer Apothekenhelferin 1

1/2 Jahre sogenannte Unter-
lagen gesammelt - alle ge-

schäftlichen und privaten Sa-

chen, die über Ordination
und Apotheke gegangen sind,
u'urden gesammelt, fotoko-
piert und dokumentiert und
kartonweise der Kriminalpoli-

Dr. Friessnig

zei übergeben. Und diese Do-
kumentation erweckt für ei-
nexr Außenstehenden zum
Teil einen Verdacht, nur
weltn man dazu Stellung neh-
m€n kann, bleibt von den
Yerdachtsmomenten wenig
übrig. Nachdem wir noch
nicht zu allem Stellung neh-
men konnten, wird sich zei-
gen, was im Endeffekt übrig
bleibt.
AZ: >>Wos hut es mit den aus-
gestellten Rezepten ouf
sich ?<<

Dr. Friessnig: »Es hat jeder

Patient das bekommen, was
auf dem Rezept drauf war.«
AZ: »Stimmt es, daJJ Medika-
mentendepots gefunden wor-
den sind ?«

Dr. Friessnig: »Die sogenann-
ten Medikamentendepots sind
nichts anderes als der »Not-
apparat«, den ich geführt ha-
be, a) aus geographischen
Gründen, weil ich keinem Pa-
tienten zumuten wollte, aus
Grinzens oder Tanneben,/
Sellrain, daß er vom Bus aus-
steigt, um sich ein Medika-
ment aus der Apotheke zu ho-
len und mit dem nächsten
weiterfährt, b) für alte und
gebrechliche Leute und c) in
der Nacht und für Sonntags-
und Bereitschaftsdienste und
d) weil ich die Anschauung
habe, daß wenn einer aus un-
serer Lebensgemeinschaft
über die Ordinationszeit hrn-
aus arbeitet, so ist es nicht
notwendig, daß der andere
Patient ebenfalls die gleiche
Zeit aufwenden muß (geregel-
te Öffnungszeiten) zumal die-
ser Notapparat vom Apothe-
ken- und Arztegesetz vorgese-
hen ist.
-1 Z :',Konnten Krunkenschei-
ne ber der Apotheke abgege-
ben werclen ?«

Dr. Friessnig: i,l6 N,Iittelge-
birge haben srcher 99,9fr0 der
Ber ölkerung gervußt, daß
zwischen mir und Mag. Kopf
eine private Liaison besteht.
Jeder Patient der in der Apo-
theke ein Medikament be-
kommen hat, hat entweder
vorher oder kurz danach mit
mir Kontakt aufgenommen,
oder ich hatte mit der Apot-

heke telefonischen Kontakt,
ob das Medikament abgege-
ben werden durfte.
Die Krankenscheine wurden
tw. aus dem Grund abgege-
ben, weil die Leute gemerkt
haben, daß wir zwei zusam-
men sind und es für mich egal
war, ob sie die Krankenschei-
ne mit der Post geschickt ha-
ben oder bei mir in den Brief-
kasten gesteckt oder in der
Apotheke abgegeben haben.
Das ist wiederum nur zum
Vorteil der Patienten passiert
und nicht zum eigenen Vor-
teil.
AZ: >>Wie hat sich die Polizei
bei der Verhaftung verhal-
ten ?<<

Dr. Friessnig: ,r7rm Zeil-
punkt der Verhaftung handel-
te die Gendarmerie resolut,
sobald wir befragt wurden,
wurde die Situation immer
zufriedenstellender für uns. «
AZ: Hst es in der Apotheke
einen Personslwechsel gege-
ben ?<<

Mag. Kopf: »Ja, eine Ange-
stellte hat ein Kind bekom-
men und ist deshalb weg.
Mag. Haupt macht sich selb-
ständig und hat sich schon
seit längerer Zeit um eine
Konzession beworben.«
AZ: >>Wie steht es mit dem
Kontakt zur Bevölkerung,
gibt es einen Verlust an Pq-
tienten oder an Kundschaft ?ä

Dr. Friessnig: »Die Bevölke-
rung steht ganz hinter mir
und der Teil, der mir von
vornherein nicht gut gesinnt
war, kommt sowieso nicht.«
Mag. B. Kopf: »Bei der Apo-
theke ist es dasselbe.«

(

löuga Justch
Po lstermöbelwerkstätte

Polsterungen, Vorhänge, Bettwä-
sche, Teppiche

Unser Familienbetriebrseit 5 Jah-
ren in Axams ansässig, ist jetzt im
Dorfzentrum dem Kunden näher
denn je.

Georg" Bucher'Str. 9/Tel. 8678
Geschäftszeiten 9 - 12 u. 15 - 18 Uhr
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Freundschaft zwischen Axams und Naturns
v. GR. Alois Kapferer

»Vergessene Heimat« könnte
man sagen; denn es hat lange
genug gedauert bis die Tiro-
ler, südlich und nördlich des
Brenners ihre in vielen Jahr-
hunderten zusammengewach-
sene Bergheimat, die sie im
letzten Jahrhundert so hel-
denmütig verteidigt haben,
nach der widernatürlichen
Zerreissung als das gemeinsa-
me Vaterland (so schrieb man
noch im letzten Jahrhundert),
wieder entdeckt haben.
Sicher hat der aufkommende
Nationalismus und die daraus
entstandene Entwicklung von
rücksichtslosen Diktaturen im
Süden und Norden unserer
Heimat zur Entfremdung der
beiden Landesteile beigetra-
gen. Überdies waren nach der
sichtbaren Katastrophe dieser
nationalen Machtpolitik und
der neuerlichen Zementierung
einer volksfremden Grenze
die Menschen Tirols vorder-
hand mit Problemen der ma-
teriellen Absicherung einer le-
benswerten Zukunft, unsere
Mitbürger im Süden zudem
mit der Erhaltung der völki-
schen Identitat beschäftigt.
Das 150-jährige Gedenkjahr
war eine erstmalige machtvol-
le Demonstration der Landes-
einheit nach diesem Kriege.

Wende 1984: tirolische
Partnerschaf ten
Während Nord- u. Südtiroler
Gemeinden Partnerschaften
vor allem mit deutschen Or-
ten eingingen, blieb die nahe-
liegendere und viel notwendi-
gere Verbindung des geteilten
Tiroler Landes auf der
Strecke, und dies trotz vieler
Kontaktmöglichkeiten die
sich inzwischen ergeben hät-
ten. Erst 1984 das 175. Ce-
denkjahr des gemeinsamen
Kampfes um die Freiheit und
Einheit des Landes scheint ei-
ne Wende herbeigeführt zu
haben. Dazu mag auch beige-

tragen haben, daß die u,irt-
schaftlichen Probleme der
Nachkriegszeit beiderseits
überwunden \\'aren.
So ist es ohne uber-
schwengliche Festlichkeiten

- rvie es eigentlich tiroli-
schem Wesen entspricht, zu
einer freundschaftlichen Ver-
bindung zwischen Axams und
Naturns gekommen. Dies hat
sich in letzter Zeit vor allem
im Zusammenkommen füh-'
render Funktionäre aus
Gemeinde- u. Vereinsleben'
dokumentiert. Allein der ech-
te Sinn dieser Partnerschaft
kann sich darin nicht erschöp-
fen, vielmehr wäre zu wün-
schen, daß sich die Menschen
dieser Gemeinden gegenseitig

kennenlernen. Daher möchte
ich Naturns den Axamern in
einer kurzen Zusammenfas-
sung vorsiellen. Eine Analyse
der Geschichte und heutigen
Entu'icklung zeigt viele Paral-
lelen zu Axams auf.
Naturns liegt im unteren
Vintschgau, unweit Meran
und Dorf Tirol in klimatisch
sehr günstiger Lage. Durch
den Ort führt die Reschen-
straße, die schon zur Römer-
zeit eine wichtige Verbindung
nach Norden und Westen
war.
Entsprechend diesem Um-
stand fallen dem Besucher die
vielen Gasthöfe mit klingen-
dem Namen wie »Adler«,
»Kreuzwirt« »Weißes Rössl«,

»Goldene Rose<<, »Post«, etc.
auf.

Naturns besteht aus ver-
streuten Fraktionen
Im heutigen Ortskern gibt §
ansonsten wenig alte Häuser.
lm Gegensatz zLt unserem
Dorf, wenn man von einzel-
nen kleinen Weilern von frü-
her (Omes, Pafnitz u.a.) ab-
sieht, bestand der Ort ur-
sprünglich und teilweise auch
noch heute aus verstreuten
Siedlungen (Fraktionen) die
dem Namen nach auch heute
noch bestehen. Am Krieger-
denkmal ist dies besonders
deutlich sichtbar. Beidei"seits
des Etschtales sind hoch oben
in romantischer Lage Einzel-

Die Gemeinde Noturns ist in viele Froktionen auJgegliedert. Unter anderem ist sie auch do-
durch bekonnt, weil sich in einer ihrer Kirchen die ciltesten Fresken des deutschen Sprach-
raumes befinden.

Der Winter kim't
fein werd's zum Eichnhock'n.
Kaft's a Wolla bei ins
und strickt's in die Manderleit
worma Sock'n!
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höfe, die auch zum Ort gehö-
ren.
Durch die rege Bautätigkeit
und enorme Zuwanderung
hat sich der Ort inzwischen zu
einem ansehnlichen Markt-
flecken entwickelt.

. . . mit bemerkenswertem
Gemeindezentrurn
Heute ist Naturns eine sehr
moderne Gemeinde. Zt den
bestehenden alten Gasthöfen
sind neue Hotels und Pensio-
nen gekommen, ausgestattet
mit allern Komlort. u'ie Lie-
gewiesen. Gartenanlagen und
eigenen Schri'immbadern. Der
Fremdenverkehr hat zuneh-
mend an Bedeutung ge\\'on-
nen, wozu sicher auch die Nä-
}p Merans beigetragen hat.
In den öffentlichen Bauten
ist besonders das 19;9 eröff-
nete Gemeindezentrum be-
merkenswert. In diesem Be-
reich ist die Gemeindeverrval-
tung, das Post- u. \'erkehrs-
amt und andere Veranstal-
tungs- bzw. \'ereinsräume un-
tergebracht. Es ist nicht so
sehr als Hochbau, sondern
vielmehr breiträumig angelegt
mit entsprechenden Freil'1ä-
chen, Sitzbänken u. Cale.
Entsprechende Parkplatze la-
den auch den Autoiahrer ein
hier Rast zu machen.
In unmittelbarer Nahe beiin-
det sich das 1906 erbaute ge-
pflegte Altersheim, sowie die
nun eru'eiterte Volksschulan-I

lage. So wie bei uns das neue
Hauptschulzentrum entstan-
den ist, hat Naturns nun eine
Mittelschule aufzuweisen.

Fremdenverkehr und Indu-
strie
Erst vor einigen Wochen wur-
de in sonniger Lage an den
nördlichen Berghang ange-
lehnt, ein neues Frei-
schwimmbad eröffnet. Sehr
viele schön ausgestattete Ge-
schäfte bieten interessante
Einkaufsmöglichkeiten. Am
südlichen Ortsrand, nahe der
Etsch wurde ein Industriege-
biet geschaffen. Die dort nie-
dergelassenen Betriebe bieten
neben dem Fremdenverkehr
der einheimischen Bevölke-
rung zahllose Arbeitsplätze.
Dadurch konnte auch den
weichenden Kräften aus der
Landwirtschaft eine Bleibe im
Ortsbereich geschaffen wer-
den. Ahnlich wie bei uns, ist
die in der Landwirtschaft täti-
ge Bevölkerung stark rückläu-
fig. Sie verminderte sich von
1939 noch 94Vo auß4l,9Vo im
Jahre 1971. Der soziale Woh-
nungsbau wickelt sich ver-
gleichsweise zu uns auch in
Form von Eigenheimen ab de-
ren Zahl auch durch Zuwan-
derung ständig zunimmt.
Auspendler gibt es allerdings
viel weniger, dagegen sind
aber l97l noch 178 Pendler
eingependelt.

Schwierige Verkehrspro.
bleme in Naturns
Das größte Problem für den
Kernbereich der Gemeinde ist
der Verkehr. Der Bau einer
Umfahrungsstraße wäre drin-
gendst notwendig. Da es sich
um eine Staatsstraße handelt
und die Zentralverwaltung in
Rom entsprechend langsam
funktioniert zögerl sich dies
v,:n Jahr zu Jahr hin. Dage-
gen sind die Gemeinde- u.
Landesstraßen heute schon
längst in einem besseren unse-
ren Verhältnissen vergleich-
baren Zustand. Am Wunsch-
katalog der Vintschgauer Ge-
meinden befindet sich außer-
dem der Ausbau der Vinsch-
gauer Bahn - heute eine Ne-
benstrecke Meran - Mals, die
sogar von der Auflassung be-
droht ist. Der Bau dieser
Bahn wurde schon vor dem
ersten Weltkrieg projektiert
und zwar Bozen - Landeck.
Manch Altere unter uns,
kann sich vielleicht noch an
das lange Zeit freigehaltene
Gelände in Landeck für den
Endstationbahnhoi erinnern.
Die Vintschgauer wünschen
sich, so ein Naturnser, daß
durch die Zusammenarbeit
zwischen Nord- u. Südtirol
einmal das für den dortigen
Premdenverkehr bedeutende
Proj ekt verwirklicht würde.
Hochalpines Gebiet erreicht
man von Naturns aus durch
das nahe gelegene Schlande-
rer'fal, oder in Richtung Re-
schen.

Naturns schon vorrömi-
sche Siedlung
Ein kurzer geschichtlicher
Überblick ergibt, daß Na-
turns wie Axams ausgehend
von der Namensbildung der
Orte vermutlich schon in vor-
römischer Zeit bekannt war.
\mZtge der Eroberung durch
die Römer wurde auch hier
dir: Bevölkerung zwangsweise
oder durch Vermischung ro-
manisiert und als Rätoroma-
nen bezeichnet. Durch die
später erfolgte Zuwanderung
cler Bajuwaren in den gesam-
ten Raum Nord- .und Südti-
rols erfolgte nach und nach
die Eindeutschung im Ztge
der zweiten Christianisie-
rungswelle aus dem nördli-

chen Raum. Steinerne Zetgen
der Geschichte des Ortes sind
vor allem die Kirchen (Pfarre
St. Zeno) und St. Prokulus,
wo derzeit Ausgrabungen im
Gange sind. Die neuesten Er-
gebnisse lassen den Schluß zu,
daß hier nicht nur eine Be-
gräbnisstätte frühchristlicher
Zeit war, sondern auch eine
frühere Begräbnisstätte be-
standen hat. Im Innern der
Kirche kann man noch Fres-
ken aus der Zeit Karl des Gro-
ßen sehen.
Die drei Schlösser im Umkreis
von Naturns und in den Ar-
chiven befindliche Urkunden
überliefern einige adelige Ge-
schlechter die als Lehensneh-
mer der Landesfürsten bzw.
Bischöfe hier ansässig waren.
Diese Zusammenfassung soll-
te eine Anregung sein, das In-
teresse für unsere jüngste und
sicher interessante Partnerge-
meinde zu wecken und hof-
fentlich eine andauernde
Freundschaft zwischen den
Bürgern beider Gemeinden zu
entwickeln.

RETTUNG
GRINZENS
,t< )

Ai oszsq

859O
TAXI

,A,-6091 Götz€ns, Klrctrstraße 17, To,.r (O 52 34) A1 A7

Schtrh-Schi-Sport
SieIoG>rt Axams: Dank einer groß-

zügigen Subvention des Lan-
des in der Höhe von S 65.000,-
konnten heuer im Sommer im
Pfarrkindergarten einige
Verbesserungs- und Sanie-
rungsarbeiten durchgeführt
werden. Im Parterre wurden
Fußböden und Türen erneu-
ert und die Wände gemalt.
Für die Kinder gibt es im Gär-
ten jetzt eine Rutsche und ein
Spielhaus.

Heuer konnte der südliche
Teil der Friedhofsmauer mit 6
Kapellen renoviert werden.
Die Axamer Bevölkerung
spendierte dafür S 85.000,--.
Das Land Tirol zahlte eine
Unterstützung von S 30.000,-.

Stellen Sie sich

einmalvor,

Sie gehen au[[uli:,

Wir haben L;ftkissenschuhe und
laden Sie zum Probegehen ein!

Kommen Sie zu einer
»Probefahrt«
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